
und hıttet dafür um Entschuldigung. Doch diese Bescheidenheit eines Gelehrten VO! 6c11ll-

maligem Format erhöht DUr Vertrauen auf die wissenschaftliche Zuverlässigkeit des
Werkes. Dasselbe bewirkt uch eın Blick in das BENAUC Inhaltsverzeichnis (6 Seiten), 1n die
Bibliographie (25 Seiten), ın das Schriftstellenregister (35 Seiten) und ın eın  A Namen- und ®sach-
verzeıichnıs VO:  e Seıten. Das uch kann nicht genug empfohlen werden, gehört in dıe Bü-
cherei des Priesters uUun:! iın jede Bibliothek, die auf Vermittlung echten Wissens bedacht ist.

Bibeltheologisches Wörterbuch, herausgegeben VO! Johannes Bauer. Bände, erweıterte
Auflage. (1292.) Verlag Styrıa, Graz-Wien-Köln 1962 Leinen w 297.—, Aı efr 49,50.

schon ın kurzer eıt (1 Aufl. eine zweıte Auflage notwendig geworden ıst,
spricht allein für dıe -üte dieses Werkes und ist se1ıne beste Empfehlung, die Rezension und
Einschätzung der K äufer. In diıeser Zeitschrift 107 (1959), 344 erschien die Besprechung der

reiche Stichwörter bereichert worden ıst. Freilich S1N!| andere, wı1ıe Beispiel das Stichwort]. Auflage. ist diesmal wohl nıcht vıel hinzuzufügen, als daß das begonnene Werk zahl--

„Herrlichkeit” (damals behandelt VO:  D olın) entfallen. Unter den Mitarbeitern finden 81C:  h
durchwegs Namen, dıe ın der wissenschaftlichen VWelt guten Klang haben, mıt Ausnahme einıger
Franzosen meıst Mitarbeıter deutscher Zunge.

Unter den verschiedenen Tıteln, wı€e Abraham, Adam, Anbetung, Erbsünde, Erbtod, Ent-
mythologisierung, Entrückung, Errhöhung, Erlösung, Freıheıit, Friede, Gesetz, Gerechtigkeit,
Gott, Gotteslästerung, Heilsgewißheit, Heimsuchung, Höllenfahrt un!: Himmelfahrt Chunisti,
Knecht Gottes, Liaebe, Mensch, Messianısmus, Moses, Paradıies, Passıon Jesu; Parusıe, Schöpfung,
Segen, Sünde, Taufe, Vater, Verstockung, Volk, Vollkommenheıt, Wahrheıt, Weisheit, Wieder-
eb U, a., finden S1C. wahre (Söldminen biblischer Theologie. In ehrfürchtiger un zugleich

doch ehrhlicher Ärt wird versucht, den Wahrheitsgehalt herauszuschälen und herauszustellen,
der sich hinter den schwarzen Lettern der Heiligen Schrift verbirgt. Das Werk wird vielen vıele
gute Diıenste eısten.

Linz/Donau Max Hollnsteiner
Synoptischer Kommentar den dreı ersten Evangelien. and Kindheitsgeschichte und

nfang des öffentlichen Wiıirkens Jesu (Mt 1, 1—4, 25; ” 1—39; N 1"': 11,) Von Kranz
Zehrer. Klosterneuburger uch- und Kunstverlag 19062, kart. 145

Nach der „FEinführung 1n die synoptischen Evangelien“ hegt jetzt der TSte der vıer Bände
des dort schon angekündigten Synoptischen Kommentars VOF,: Damıiıt hat eın  A& Werk seinen
Anfang SENOMMLEN, das 1n der reichlichen bıblischen Literatur unserer Tage ın. dieser Art
bıs jetzt noch fehlte. Es wird nämlich ZUuers die synoptische Zusammenstellung des Textes
nach Sinnabschnitten dargeboten und dann folgt gleich ıne synoptische Kxegese nach dem.
Stand der heutigen Bibelwissenschaft. Dabei werden die verschiedenen Meinungen angeführt,
aber dann alles wohl abgewogen, be1ı aller Fortschrittlichkeit doch ıne solide Auslegung
gegeben wırd. Sehr dankbar muß IMNa  w uch für 1€ Exkurse se1n, die wichtige Themen und
Begriffe verständlicher machen. So ist uch dieses uch wıeder eın echter „Zehrer“ geworden:
klar und beı aller Wissenschaftlichkeit leicht faßbar un!‘ somıiıt wirklich wertvoll für alle, die
sıch mıt den Evangelien tiefer beschäiftigen wollen.

Z. e und M: rühchristhichen Zéugnis-Terminologie. VonUntersuchungen
Norbert Brox. München. 1961, Kösel- Verlag. Kart.

Diese Untersuchung der frühchristlichen Zeugnis-Terminologie, die S1C. würdig ıIn die
hervorragende un! sehr empfehlenswerte wissenschaftliche Reihe der „Studien Alten un!
Neuen Testament“ als and einreiht, geht den Ursprüngen der Bedeutungsänderung des
Wortes Märtyrer nach. 1E€ begiınnt mıt der VOTLI- Uun:! außerneutestamentlichen Zeugnis- Lermi-
nologıie, der dann eıne ausführlichere Darlegung der neutestamentlichen Zeugnis- Terminologie
01g Das Ergebnis ist, der allgemeine Sprachgebrauch 1m Neuen Testament, wıe ın den
synoptischen Evangelien un!‘ in den Briefen vorkommt, ungefähr derselbe ist  - wıe 1m Profan-
griechischen. Einen spezılisch relig1ösen Zeugenbegriff kennen ul der lukanische und der johan-
neısche Schriftenkreis. Bei Lukas werden als Zeugen die Zwölf, Paulus und Stephanus bezeichnet
Ihre Zeugenschaft ist. in der Augenzeugenschaft VO:  $ der Auferstehung Jesu begründet. Im
Johannes-Evangelium ıst VOo Zeugn1s des Täufers, VO. Zeugn1s Jesu und VO. Zeugnis der
Jünger und des KEvangelisten die Rede. Zeugnıswert für diıe geschichtlichen Vorgänge ıst
ul insoweıt gegeben, als der Hörer dahıinter 1 Glauben die Doxa (Gottes erblickt. Bei Jesus
ıst sSein Anspruch selbst seın. Zeugnıis. Auch 1n der Apokalypse geht NUur den Wortzeugen,
der allerdings hier nıcht einen geschichtlichen Tatbestand, sondern ıne prophetische fien-
barung bezeugt. SO ist Iso nirgends 1m gesamten Neuen Testament Wort un Begriff „Martys”
ıne Verbindung von Zeugenschaft und . Tod nachweisbar. Ebenso scheiden auch das Alte Testa-
ment und das Spätjudentum als Ursprungsort für den Märtyrertitel ‚uS. In den. heidnischen
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Märtyrerakéen ist ehénfalis ke:  1n Anhaltspunkt finden, und auch das Tatzeugnis bei  . Epiktet
uNns nıcht einer Lösung. rst der frühchristlichen ıteratur, und ‚War ım ersten chris

hehen Martyriumsbericht VO: Martyrıum des Polykarp, finden auch erstenmal
technisch-martyrologischen Gebrauch. des Wortes Märtyrer. Ebenfalls haben hier ıch
schon den besonderen Hinweils auf die Nachahmung der assıon Christ]ı. ö9 hat diese ganze
Untersuchung gezeıigt, der Märtyrertitel ıne nach-neutestamentliche Bildung darstellt,
Seine Entstehungszeıt ist zwıschen der Abfassungszeıt des etzten Buches des Neuen 1estamentes
(um 100) un dem Martyrıum des Polykarp anzusetzen. Der Titel wird verhiehen nicht
für das Zeugn1s des W ortes, sondern für das Zeugn1s Mitvollzug der assıon Chrısti

Linz/Donau Siegfried tahr

Neuschöpfung oder Wiederkehr ? Fıne Untersuchung Z Geschichtsbild der Bibel. Von
Gerhard Schneider. 95.) Düsseldorf 19062, Patmos- Verlag. Brosch. 6.5  S

Dıese Doktordissertation behandelt: Schöpfung und Neuschöpfung 1m Alten JTestament,
Außerbiblische Anschauungen über die Erneuerung der Welt und des Menschen, 11L Die

Idee der Neuschöpfung 1m Neuen Testament. Die Probleme sınd leider eLwAas kurz und Zu

flüchtig bearbeıitet. s ware Beispiel der Untersuchung VO Apoc 2 9 K mehr Aufmerk-
samkeıt ZUuUu schenken. Entsprechend der Bedeutung 1mMm eschatologischen Kerygma der apostoli-
schen Zeit, dürften uch die einschlägıgen Stellen ın den Thessalonicherbriefen Uun! 1 Kolosser-
brief nıicht außer acht gelassen werden. Mit Interesse folgt 119a  - dem Kapitel: Die Theologıe des
Apostels Paulus (über dıe Neuschöpfung), 74—90

Der Jünger. Eıne Auslegung der Rede O, 20 — Von Heinrich Kahlefeld. (156.)
Frankfurt Maın 1962 Verlag Josef Knecht., Pappband g n  —

Vor uns hegt ıne bibeltheologische Arbeıt über das dankenswerte A hema der Bergpredigt
nach dem Evangelisten ukas. Doch Iut I113)]  5 S1C. etwas schwer, dem Buche ıne große Leser-
schaft ZuUu verheißen, denn für den Wissenschaftler ist  A nıcht gedach 7 für den Seelsorger 1n
die Darlegungen zZuwen1g griff bereit (er findet heutzutage kaum mehr eıt und Geduld, dem
„Mäanderlauf des Gedankengangs” nachzugehen) und für den Lajen dürfte CS schwer seın.

Griechische der biblische Theologie ? Das Problem der Hellenisierung des Christentums
Beleuchtung. Von DDr. Johannes Hessen. Ziweite, durchgesehene und erganzte

lage. München-Basel 1962, Ernst-Reinhardt- Verlag, Leinen
In seinen nahezu drei Dutzend Werken erweıst S1C. der Verfasser als Kenner der patristischen,

scholastischen un neuzeitlichen Philosophie. nserem Werke ZINg Oraus das uch „Plato-
NıSmMuUS und Prophetismus””. Im vorliegenden VWerke prüft der Autor die VO:  5 den Kirchenvätern
und Scholastikern vollzogene Synthese VO! griechischer (besonders Aristotelischer) Philosophie
und christliichem Glauben. Dabeı konstatıert eın  —< starkes Diıvergieren der beiden struktur-
verschiedenen Größen un! ıne teilweise Umprägung biblischer Ideen durch das griechische
Denken Ausführlich behandelt die Schrift cdiese Strukturverschiedenheıit des griechischen
un!:‘ biblischen Denkens, das ın einigen Bestimmungspaaren ungefähr aussjıeht: statisch-
dynamisch, substantionalistisch-personalistisch, kosmisch-historisch, intellektualistisch-volunta-
ristisch (90 ff.) Daran reihen S1C) die Auswirkungen auf dem Gebiete der relig1ösen Grundideen
ott, Schöpfung, OÖffenbarung, Glaube) un der christlichen Zentralideen (Trınität, Christologie).
Daher fordert erklärt der Verfasser die Schaifung einer biblischen Theologıe mıt einer Rück-
übersetzung der AUS dem griechischen Denken geflossenen Begriffe ın die biblische Denkweise

Er will dabeı das griechische Element nıcht verbannen, sondern richtigen Maß beibe-
halten, da die Theologie sowohl für die Fundierung als auch f{ür die Systematisierung des OÖffen-
barungsinhaltes auf die Hiılfe der Philosophie angewlesen ıst

Diese Arbeıt sS1€e.  ht Hessen als notwendige Voraussetzung für die Wiedervereinigung der
getrenn' Kıirchen d denn „W1e die biblische Theologie das verbindende, ist die griechische
Philosophie das trennende Moment“

henruch und Antwort ottes. Zur ehre VO: den Weisungen nnerhalb der SYyDNODI
Jesus - Verkündigung. Von Engelbert Neuhäusler. Düsseldorf 1962, Patmos- Verlag.
Leinen sich ın diesemDer Dillinger Hochschulprofessor für neutestamentliche Kxegese beschäftigt
Werke mıt der kritischen Untersuchung einıger Gruppen VO:  - Jesus „Worten Vor dem speziellen
Hintergrund der eıt un! der Lebenssituatıion., Er arbeitet dabei mıt reicher Heranziehung der
jüdischen Apokalyptik, der sapientialen Tradition und der anlehren. Des Autors wI1sSsen-
schaftliches Verantwortungsbewußtsein zeıgt seıne Behauptung: „W:  1F dürfen also ın der Jesus-
ehre N1IC.  ht alles schon erwarten, was die apostolische Kiıirche entfaltet und oft auch
anderen Quellen weitergeführt hat“ S 12). Der 'Tıtel des Buches 1äßt die NIC}  ht


